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I
n Norddeutschland macht ein Konzern zwei
Aluminiumwerke dicht mit der Begründung,
der Strompreis sei zu hoch. Die Industrie

fürchtet inzwischen wegen der Energiepreise um
den Standort Deutschland.

Die Manager der Energieriesen ihrerseits
sehen sich als „Prügelknaben“. Die Gerichte
zwingen sie zur Offenlegung ihrer Kalkulatio-
nen bei Gas. Privatleute behalten einen Teil
ihrer Verbrauchsrechnungen ein. Energie ist
begehrt. Die Reserven sind endlich, die Nach-
frage wächst gewaltig: Die Preise steigen. So
funktioniert der Markt.

Im internationalen Vergleich ist Deutsch-
land beim Strom ein Hochpreisland. Das
NRW-Landesamt für Statistik hat ermittelt,
dass im Oktober die Preise für Haushaltsener-
gien im Vergleich zum Vorjahr um 14,2 Prozent
gestiegen sind – bei einer allgemeinen Teue-
rungsrate von 2,3 Prozent.

Wenn Anfang des Jahres den Haushalten
von den Stadtwerken die Jahresstromrechnung
ins Haus flattert, dann wird sich mancher är-
gern und wundern. Der Wirtschaftsministerin
des Landes liegen derzeit schon wieder neue
Anträge auf Strompreiserhöhungen vor. Sie hat
versprochen, sie nicht einfach nur „durchzu-
winken“.

Konkurrenz

Wie kann die Preisspirale auf ihrem Weg
nach oben verlangsamt werden? Hier kommt
der nordrhein-westfälische Weg ins Spiel. Weil
Konkurrenz das Geschäft belebt, werden zwei
hochmoderne Kraftwerke auf Gasbasis gebaut.
Der alte Kraftwerkspark wird nicht nur im
Braunkohlegebiet mit Milliardenaufwand mo-
dernisiert und im Wirkungsgrad gesteigert. In
NRW wird fortschrittliche Kraftwerkstechnolo-
gie erforscht, erprobt, gebaut und exportiert.

Es wird in erneuerbare Energien investiert.
So ist zwischen Rhein und Weser die Windkraft
ausgebaut worden. Die Bürger haben sich oft
genug über die rotierenden Mühlen in der
Landschaft beklagt. Die neue Regierungskoali-
tion zeigt sich entschlossen, Wildwuchs ent-
gegenzutreten. Der Strom aus erneuerbaren
Energien trägt derzeit nur zu einem geringen
Anteil zur Stromerzeugung bei. Aber diese ge-
ringe Menge reicht schon, die Fieberkurve der
Strompreise zu dämpfen. Wenn der Wetterbe-
richt für Deutschland starke Luftbewegungen
voraussagt (und damit die Windräder in
Schwung bringt), fallen prompt die Preise an der
Leipziger Strombörse. Alles nur ein laues Lüft-
chen? Man wird sehen. JK

Energiepreise als
Aufschwungbremse?
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